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^ ^ l l s den Nachrichten, welche über die fernere»
Vorgänge nnd Znstände in Italien nns zngehen. wird
Niemand king- was aus dci« gegenwärtigen konfusln
Dingen weli-cn wi ld. kann Niemano ooraussehcu. Es
ist ebcn AII.H alls Rang l>nd Band. lind wcder Viktor
Emannel noch Garibaldi, noch dcm in, Fixstern schlei-
chenden Maz^ini dülfle es gcli,,gcn. cinc Oldnl<ng
herzustclli'N. Nom ist von den Franlosen beseht nnd
wird es bleiben, eine Division Infanterie, zwci Schwa»
drone» ^avallelie nnd cinc Baltcrie wcrdrn anS F l a n l .
reich znr Vnsläslnn^ geschickt Der P.,pst ift c „ l -
schlössen. Nom nicht zu v,rllissl'N. Wenn Cialr ln i
auch kommt, lim pilllwi'tfsischcn Schny an die Slelle
des fnmzösischcn zu seyen. eS fragt slch. ol> Pins lX .
par.nif eiü^ehl und ol> oie Fvan^osrn lveichrn. Der
Kirch.nstmit l'at seil' Voll iuelk. Ancona, uerloren, rie
Piemontlsen, nichl (3m'il>l,loi. dlibcn es erol»elt. Unter
den Vricfl-n ^amolici^rs'^ slnl) wclchc ^efnndcn wor-
d,», die il'n Napoleon ^s^nül 'cr kompvomiiliren sl>llcn.
Der Äönig Frlinz hält in Ga«'ta mil großcl 3äl>!»i-
ktit ans. Zwar haben die G.nll 'aldlanel K l ' i ^^o gl<
nvlunltl l llnd die Verl'indlllig zimschen (5lipua >l»d
Oa«'l<' »il'^eschnitten, r.ifnr l'l,'ll>l>.,roirt rie Feft»»^ <»
Messin.i die uon den G^r i^ i lo i . in . r» dlseple St. idt.
I » Nc.i!)cl macht die Coütre^Ncvl'lnlion ss^llschritic
lind »inch in Sizilien elhclit sic. n.ich dl>n Vcnndardr-
ment zu schlisßl». il,»r H.inpt. Ein Tl?e<I der ansge«
lösten Tlnl,'pen lsl 'r l »inf Umweg,,, zn den» Hl'l,e dcö
ftöni^ zurück. I n Ncap^l scll'sl sind N'ci P^ttcisn-.
Anoerionisttn, M^zzinistcn und Noyallsls». Dcr Zwic«
ft'lill zwischen den l'eiden evsle» uerslärlt die Veo»ii.
lnng d,r lsytcll'n. nnd da dilscr Ziuiespall G^rchalri
um jl-ne eiül'cilliche M.,cht br ing! . welche dc» Vcgviff
einsr Di l la lnr l ' i ldcl. so mnli die Verwir iung in dcn
Anordül in^n »>,!) dcr Apmiuistvation cine austlror»
deniliche s.i». Die repnl'ül.'Nische Umgel'ung G. , , i ,
l'.Udl'ö l'ringi il)». wic linf allen Sciten etsichilich ist.
um einen Theil seines Nredils. Die Italiener sind
schlcchte N.pnl i l i^ner. odcr richtig,r gesagt. si<> si„t> rs
ganz n»d gar nicht. S o lm,gc Ga l lda l r i als Hccr.
fnhrer lincs inon.nchischt-n S l a a t ^ anflrat. gad il'in
dicß eine l'.denlcndc molalischc Ä , a f l ; wie wenig l>t.
liebt anch Sardinien im Suden dcr Hlill'lnscl ist so
w.,r doch das große Schl^gwort der lHi»hcit I tal iens
fur die Gnthnslasten nnd nalionalcn Ideologen qe.
'val' ig genng, nm g.w^ssf A»!ipalh,en nnlcrdrlicken
und l'ckampfen zu konncn. N n n . wo die repudlika.
"l,che ^ lo l l lon cin SchlSma iu den (zinheiiögcoanl...
l'llngt xi!d obendrein den tollcu Gei>.inleu vcrsolgt
gs^l> Napoleon und Vislor Om.in»cl g.onl zn ma.
chen. mögen gm- uielc Männer, die oci allcm (z»ll»l.
»aSmus fnr die Reuolntion den berechnenden (3eist
nlcht mlloren hal'en. dcr c>c» I ^ l i cnern ciaenll'ümlich
ist, stufig werden.

L o sind alle Elemente loögelasscn. nnd es herrscht
mehr als Anarchie, es ocrrscht raö Chaos. I N 5,,
Zeit^ni i l l noch nichl da snr Na^olcon. sich a!S Hers,,
rer .^all'insrl ; „ prollamiren und 5inhe lind Oldi i l ing
zu stiflen? Oocr soll der wilde St rom der Reooln"
lion cist noch ül'er Venc^ien scine Wogen wälzen, da.
Mit daö «l'is zur Adri., f,cic I t a l i en " dem Ei i ' r , ,
des crstci, Napol.on als reise Frucht in den Schooß
falle? M r weiö — d,e eng!,schc Note. »>e wir i»
»llserein gestriglii Vlalle m!lll)eillcn. Hal l inr ftdr
tnergischc S lc l l e : Großbrilanoien hat Iüteressen im
ndiiaiischln Mecre. ül'rr dic cs mit großer Sorgfa l l
»"achl Ü Flanlrcich län'pf l fnr eine Idee — Eng .
land al'er gcht fnr seine Ioteiessell in den Kampf.
Schlicblich dnrflc — doch. wir wollen hier lcinc Ko»<
j l l lnrcn aufstlUcl,,

Nachtrag zu den Neichsraths-
Verichten.

Wir haben. um unsere Leser auf dcm Laufenden
zn erhallen, die Berichte l'il'cr dic N.ich«rlitdösißn"gen
stelS im Auszüge line! ,,„,- sjs besonders lntcrcssantcn
Ncden einzelner Reichsiälhs w ö r t l i c h mitgcthii l l .
Da wir annehmen, daß die Ncde. welche das fnr
Nr.un crwadllc Mitgl ied deö Rcichsralhes. Glas
Ansröperg. hielt, snr ii,,s.rt Leser ein spezielles In»
leresse Hal. tragen wir sie im ^ o i > n d „ , nach:

«'Als in der ersten Vels.'mmllina. dilsrs I>ol>en
N.ichsr.'ih.s sich eine ftl)r «leel'rle sümmc zur Wal,-
rn,ig c>es bislorischen Nech'ce erl'ol,. flil)llsn ich unc>
mehrere Mitglieder un,« gedrängt, onch uiiserelseitil
cine Gegen« Uerwahlung einznlegeu zu Gnnstcil der
S!" ' i lsein l>t i l ; al l , iu die weise Maliuung S r . kaiser-
lichen Hoheit des Dnrchlanchligsten Herr» Ncichöralys.
Präsic>enlcn hielt uns daoon ab. es schloß sich hieran
nnscr eigenes Gefl'lhl. welches nnS sagle. daß. wie
wir h>er als ein Pild im iNeincn aller Pollsstämme
und Länder Oesterreichs uersommell slnd. wir anch
für Alle ein Vorbilo sciu sollen im sriedlichen Znjam»
mei,!ll,'cn. in frenndlicher Velslänl>igling nnd im ge»
gtllseiligsn Ve,l(nu,sn, c»'ß >vir in de«> großru lind
H.inptsra,;,!, Oiinlinthi^scit. l „ den Neben- und Horm-
fllige» Versöhülichscit .,„mlir. ' l 'sl, hal len, und daß
lein al'solnt unlööbarer Widerspinch zwischen der rela-
lioen Ocllnng distoiischer Vcrechlignng,,, »md d<r
wohl'^elstandenen Reichseinheil obwalte.

«Wir hof f i ln . daß durch ocn Anslansch der
Meinnogen endlich anch ein Voden der gemlinsamen
V<rstandignng wcrde gewonnen weiten lonxe». Ich
gl.nlbc einen solchen Voocn in del» Major i tä ls .Gnt .
a^lcn gefnnden zli liabcn. dess,,, Vorzüge mir so
cinleuchieno si>d. daß sie meinen Veitrüt veranlassen,
gegcnü^'ll wclchcm ich aber in sormcller Beziehung
Nlir ein'ge '^edenlcn nicht oerbehlln lo»uic. welche
o.r Grund waren, daß ich schon im Coiuil^ nnr l>e-
dingnngs'oeisc und uxler^ Vorbcbalt meine Zustim-
inülig erllärie. D'c Volzn^e lelies Votuius sino re>«
schicdlüll A r l . »egalioe nnd positive. Z» den l r s t i '
r<n zäblc ich: daö von dcn befmchlclen Sep^ral ions.
Gl ln ' lcn dar», leine Spl i r zu ftüde», ist, ^aß keiner,
l " Versuch angestrebt w i rd . f lnhnc Voirechie prloi.
leg>rlcr blassen wi<der hcrznstellen. o?er abgelebte
Dolmen ucnerdings zur Vcllnüg z„ bringen. Tcnde»-
zen. die den, (5om>lc ebcn so fv,md waren, wic sie
mir jcderzc,! fremo bl>cben und bleil»tn werden. El»
nen posiüven Vori»,; abcr finde ich in der Fassung,
in welcher das Uescnllichc — zwar mehr und min«
oer denMch — meilur cigeno, Wünsche und Ueber»
;ei!gn»gcn, so wie der Wünsche des Landes, dem
ich angehölc. so weit >ch dicsrllxn kcnue. enthal-
lcn ist.

«Diese Wünsche und U.berzengnngtl, halle ich
zugleich für jene cincr großen Anzahl lreugesinnler
liberal lonjeroaliuer (ilcmei'tc in der ganzen Monai»
chic, Sie lbcilen lie Ansicht, daß <ii,s Sl)stcm-AlN-
dl lnng ol '„ dem Staalswol'Ie dlingcnd erbeischl w i rd ;
daß sie aber auch »ur du"» ersprießlich s,in könne,
wenn das leitende Slaalspiinzip ein «in^cilliches. das
Nechl der Lä„dlr n»l' muerhalb deisell'cn das ^iichi
aller Vollöstämme pri!,z^il>i ein gleich.s sei. wenn
dießseils u»d jens'iio dcr Lli lba daö gleiche ?i>chl.
wrongleich >n u,lschi'd>»c!l Formen herrsche, daß tie
Monarchic ci» e i l 'hc i l l l^ l l und nnll 'cilbarcr, lic ^> '
glnlbnmlichkciten des östcll,>chisch<n Staalöcharallers
walirei dcr. die allse'ligcu Länder und Pollöinteresscil
>m Wege von LtaalsgrllNdgsseh >' und Landesllalli-
>l» sichernder VcNass»ll»jsstaal werde. Sie wünschlN.
^ 'ß lnl'cn den biöyciigcn mechanischen nnd dämm
llU)Uläng!ichcn Kontrollen anch eine geistige Äolürollc

qeschaffcn werde zur Necknna. des Vertrauen«, daß
Re>ch ans Grnndlage r>on Gesehen, welche unter M i l -
wi l lung der Regierte» zn Stande gekommen, verwal-
tet werde. daß die nothwendige Einheit in der be-
rechtigten nnd nalnrqemäßeu Mannigfalilqkeit gewahrt
und das friedliche Znslimmenleben dcr Nationalitäten
angebahnt werde, endlich anch. daß die behördliche
Alleingewalt des Purran l dnrch das praktische Leben
nnd d<ss>'n maßgebende Faktoren nnd Potenzen eine
Ergänzung und Erleichiernng erhalte. Ein Haupt-
vorzng dcs Major i tä t«Progiamms aber und der für
mich maßgebendste, welcher mich vor Allem demselben
bl!l,ntl,tfn blstimmle. ist es. daß eS zu allererst, denn
es a/bühit ibm die Pr ior i tä t , anf den Voren ftaeits-
rechtlichsr Or^nnilgen lind verfassungsmäßiger öffent-
licher Ncchlöznlländc bingelviesen hat, anf einen An-
den, der uns schon lange ein Land der Perbeißung
isl. und von welchem als Zeichen partieller Besitz-
ergreifung bereits die kaiserliche Fahne wehl seil dem
Alle,höchste» Handschreiben, kuodgemachl am lölei l
Ju l i l>. I .

«Es sei mir eine kleme Digression erlaubt. Ich
nannte früher daS Vureau. Während in de„ leplen
Tagen die Nanme dieses Saales von Anschuldigun-
gen nnd Angriffen gegen die bnreankratische Verwal -
lunq wisderhalllen. mahnte mich da« rnhige Vi ld der
großen Kaistl in ober uns, auch de:, d>Uigeu Gefüh-
le» einer a/recklen Aüllsennung Worte ur,d Ausdruck
zu leihen. Mar ia Theresia und ihr wohlwollender
aber minder glücklicher Sohn waren die Begründer,
Förderer und Lchirmer der österreichische'«, »Anreal»-
lraiie. Sie stallen ihr eine große Aufgabe, nämlich
Ordnung u»d System in disparate Elemente z» brin«
gen. das Necht in alle» Armen zu wahren und die
Gesläüc zil fördern. Die österreichische Bureaukratie
hat große Aufgaben ebrenooll grlost. Sie l>at glänzende
Erfolge n»d qroße, glänzende Namen auszuweisen. Elne
ihnen allen! Ebre aber auch dem lleixen Beamten, der
siibordinalionsgemäß und pstichtgelrell in, Velborgenen
am Aklcntischc still scine Lrbsn.'!ampe verbrennt! Die
Klagen lind Beschwerden, die vorgekommen sind. ent-
standen wohl zumeisl daraus. daß da6 Bureau aus
seinem richtigen Verhältniß zum Leben yerückt wurde,
sie entstanden aus dcm Ucbeiwuchern der hlirfansra«
tischen Tliäligkeit über alle LebenSkreise. Sobald die
Herstellung des richtigen Et'enniaßeS stattgefunden,
sobald das harmonische Zusammenwiiken mit den
anch außer den bureaukralischen Kreisen siebenden
Kräften hergestellt sein w i r d . dann wi ld die Bureau-
kratie auch wieder große Erfolge erzielen und wird
stall der Vorwürfe nnr den Dank der Bevölkerung
eillelulen.

„Da ich die große Kaiserin p/nannt habe, so
sei eö mir erlaubt, den Wnnsch auSzusprcchen. baß
sie, die Schnppalroniil der Einheit Oesterreichs, an
dereu segensreiches Wirken die österreichische Herzen
gerade in den Zl i leu dcr Bedrängnisse nnv Gefahren
sich am Irl'hasiesten erinnelu — segensreich aucli auf
unser N l l l c n her,>icd,lblicke und daß sie einen Theil
ihres großen Geistes anf U"s herabsende und uns
damit ci fnl le. — ihres Gcistcs. welcher ein Gcist
der ansdauerndcn Tapfci lei l w a r . aber anch zugleich
ein Gcist der wohlwollendsten Milde.

. I ch lehre zum Majori lälSuotum zurück. Einige
der dagegen erhobenen Bedenken sind zum Theil be«
seitigt. die Bedenken entstel'en abcr anch größtcnlhcils
cbe» ans seinen Vorzügen in der T e r ü l M ' g . welche
cllaubt. daß in dcm wcilcn Rahnien sich die verschil'
ocüalligstc» MciilnngoschcUliillngen finden uud uersini.
gen können. Hiebel bleiben fleillcv auch lie verschie.
dcnarl'gsten und weilgehendstcn golgerungeu u»d Aus»
leguligen offen, denen man lbeilS persönlich znstim»
men sann. lbeils uichl, und denen gegenüber man.
wenn man nicht einem Theile von U»gal" angehört,
soiuern einem der anderen Kronländer. gewisse Ver»
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pftichlungcn einznhallcu hat. — Ich sehe es fur uieiue
Pftichl a» , n» allen Fäl le», wo mcilic Sympathie
uno persöulichc Ueberzeugung <il Kol l f l i l l geräih mit
dcr mir bekannten Si iMlnc des Landes, welchtin ich
angehöre, — mcinc eigene Sympathie ll»o Ueber»
zeugung jener meines Landes uuterzuordneu. Von
diesem Slanlpnnkte m»lß ich allen Auslegnngen.
welche <nlf einem Felde, wohin wir obncbieß nichl
folgen löni>e>i. sich bewegen, alle» diesen Ausleglingen
gegenüber mich ablehneno verhalten.

„ E s ist dieß das Feld der louslituirtnlcn Ge-
stallungen. Einzelne Grnndsäve und Aufstellunge» sind
all sich lind für sich «.Min hingestellt von geringem
Werthe. Sic erbalien ihr Gewicht u»d ihrc Bedeu.
luug inir . wenn sic iin Zusammeohauge, i» dcr gan--
zell großcn Koinbinaiioil überblickt werdeil können.
Diese Koml»lu.illon würde jedoch in 0cm vorliegenden
Falle llicht nur die Kennln'ß der Instllnlioncn für
die Gesammtheit, sondcl» alich jene sür allc liüzclncn
Länder erfoldern. ci>» Ucberblick, der n»s hier w<„lg'
stins als einer geschlossene,, Körperschaft unniöglich
ist. Es isl daher las Insdelailgrhcn ebenso gefähr«
lich vielleicht, als wenig Erfolg vcrsprechcild. Ich
meiucrscils wn;dc mich nicht gelral l tn, über unga»
rische I l lü l iu l iooei l irgend ein lompelcntes Urtheil ab»
zuglbcn; anderseits aber würde ich alich dcn Herren
aus Ungarn, bei aller Hochachtung, welche ich fin
sie füble. nichi gern« zugelteheu, bei Ordnung der
öffeullichcn Veldältnissc des Landes, dem ich angehöre,
elli maßgebendes Uttbeil abzugeben.

„ E s wäre demnach — nachdem diese Aufgabe uns
nicht direkt zugewiesen ist — gewissermaßen cine V^r-
messenheit. sie un« anzucigucn. besonders da wir die
Ueberzeugung haben, daß wir nicht im Stande sind.
sic erfolgreich zn lö'en. Es heißt das nicht, eine Last.
die man tragen w i l l , voll der eigenen ab« und anf
fremde Schnlnern überwälzcu. sondern es heißt in den
augemcsscncn Schranken seiner Pflichten l'lcibeu. Daß
lie' Interessen Ungarns im Mazorilälsaulrage warm
ve,trelen sind. kann mich nicht abhalten, demselben
beiznstimmen. Ich scl,'c nirgends den Beruf. unserei-
scits das Wohl und die Il'tci«ssen Uügarns zu hin«
del» nlid stimme daher freudig bei. wenn eine Form.
ein Nahmen M i n d e n wi rd. in welchem wir Alle
Rann» dabcn.

„Aber einem Lande, einem edle» Volke, das frei«
sinnig genng ist. um anch den Freimulb Anderer zn
e l l l t n . darf ich es offen sage,:, daß wir d<n ülnigt»
Länder» Angehörige an dieses Volk Ansprüche res
Rechtes und des Herzens zu haben glauben. daß
Bürgschaft gegeben wcrdc gegen die Wiederkehr jenes
linl'f lwollen Dnal iömns. welcher über dasselbe nnd
über uns so unsägliches Unglück gebracht hat . daß
anch seinerseits die möglichste Kräftigung jener E in-
heil angestrebt werden möge. in welcher wir Anderen
unser Glück, nnsercn Stolz und linsere Sicherheit

finden,
^Die Frage über die Legislative sch.int anch mir

nicht unbedenklich. Indessen sie gehört auf jen<s
Fell», welches ich schon früher bezeichnet habe. Ich
glaube, daß sie im Znsammeuhaugt mit einer noch
ni.i't wegzuläugneuden Reichsleg'slatiou fnr ein gc-
wisses Maß der freiheitlichen Bestimmungen ihren
Ansdrnck finden werde, wodnich den Eigcnlhnmllchkcl.
ten. den historischen Erinnerungen und den folllebcn-
dcn Ncchtsgcwoynheilcn gebührende Rechnui'g getra«
gen werden kaun. — Die historisch-politische I n d i -
uidualilät ist uon dem Herrn Grafen Sz«'csen sehr
kenntlich gezeichnet worden. Sie wurde Axfangs als
ein Pdan'.om erklärt.

«Allein ich kaun das nicht für ei» Phaniom
bal len, was ich mit Augen sehen uno mit Hä»den
greifen kann, und wir haben de.lei Phantome aUer-
rings mit mehr oder minoer schmf ausgeplagler Phy»
siognomie auflreten gesehen und hier lau t , schr laut
sprechen gehört, weil sie daheim kcilie Organe hatte».

„Emes erlaube ich mir noch hervorzuheben und
kau» rieß nicht verschweigen. Es ist dieß. daß ich
die Rcichöelnheit i» dem Programme nicht genug be»
tont sinte. Allein eben nach den warmen patr lo l i .
scheu Erklärungen, die Graf S^csen uns a.la.cl'en.
konnte ich meinerseits über die dleßfäll'gen Ablichten
deö Programmes mich vollkommen berny'gt fühlen.^

«Allcin eö stelicn auch außer diesem Saale M a n -
l»er, welche diese Rede nicht gehört haben und fur
welche nur dcr toote kalte Bnchstabc vorliegt. U>u
diese zu beruhigen, glaube ich, wa'ee das vom Herr»
Dr . H l in iu der llylen S'hnng vorgeschlagcuc M l l l c l
nicht ganz zn blslitigen. unD ich kau» nur wünschen,
daß eine auch in jener Hinsicht beruhigende theilwcise
Textändernnq vorgenommen werden möge.

„ E i n Be»e»ken Hal ras Wort Nntonomie, der
Vegiiss der Autonomie hervorgerufen. Es ist hier ei-
wähnt wDrren. daß ma» zuerst die Kranlbeit richtig
zu llkeimen dabe. »nd daß sich dann a„ch die Er-
kenntniß des richligen He'lmiNelö daraus ergebe,'
müsse. Die Medizin kennt aber auch ein Ar^ue'siech«
thuin. Gegen zeülrisrugnle Vesleebnngen hat ma»
die größere F!onzenlralic'n als das richtige Gegenmittel
erkannt. W e m die Dosis der Medizin ist wohl etwas

;u Nark aiigewcuret worreu. und es ist dic Arznei'
kraülheit der starren Zeniraüsaüo» daraus entstanden.
I » lichliger Elkluntuiü dieser Kranlbcil verolduel
man die Autonomie. Ich fürchte aber, t-aü auch dic-
ses Mi l ie l . weun es nicht im gehörige» Maße gereicht
wiro. zu kraulhaflen Erichcinnngen uuo Uebelständen
führ.'N lönüte. Hier lst es eben nothwendig, was die
Aerzte individnalisir,» neiineu. Nichl I,der verträgt,
braucht oder wi l l das gkiche Maß. Al le in , um vor
Gefahren zn schüyc». glaube ich. ist eben die prinzi-
pielle Hcslhallung eines GrnndsaßeS, des aufgestellten
Princips der Nechisglei^stellung das beste Vorbeu-
gungsmittel. Wenn dieses Prinzip festgedaltcn wl id.
so haben die verschieden,» Modifikationen, die durch
die E'glnlhümlichll'lteil, der verschieceuen Bänder deren
lhaisächlichr Erfordernisse nl>o begründeten Ansprüche
unerläßlich sind. daourch das Recht für sich gewählt,
Würrc dieses Prinzip nicht ausgssplochen wer» , ! und
ivülden Modifi lalionen dennoch stattfinden. Modlftla»
lionen. die uuciläßlich sino (weil sie nach den Eigeu-
chümllchkeiten der Bänder nothwendig erscheinen), so
wäre das Recht gar nicht gl iu^hrl und die W l l l l n :
würde zur Regel.

„ I ch habe hier nur noch die historischen Anknü-
pfungspul'.kte zn erörtern.

„ W a s isl d,c G.schichte?
«Die Geschichte ist das londeusut,, in die Ferne

gerückte und zur Anschauung gebrachte Bi ld des Be-
bens. S o w<e das i.'ebcn fortgeht lind nicht endet,
so geht auch die Geschichte fort uuo endet nicht. Sie
geht bis znr Stunde weiter. — Das historische Rechl
schlilßt nicht al). ebenso wenig wie die Geschichte selbst
mit bestiinmlen l)?er willkürlich bestimmbaren Perioden.
Es ist l» einer fortwährenden Entwicklung nno Wti»
terbilduug begriffen und so hat auch die Gegenwart
ihre histolischen RechlSltlel. — Ebenso wenig wie rück-
sichtlich der Rcchle. welche vor dem Jahre 1U48 da-
tiren u»d noch fortleben, ti>!>ul;» !-<>»« gemacht werden
kann. ebenso wenig kann a„ch voll Rechten. »velchc
nach dem Iahrc 1t)^8 entstandell sind, ganz abge-
sehen und rücksichlllch dcr l.ßteren wliulu lc><u ge.
lnacht werden.

. I m Leben cntwickelu und bilden sich Rechte, das
historische Recht isl nur die legale Atterleunung der
durch Entwicklung des Lebens gebildeten Rechte.

„Rechte c'.löschen dnrch das Leben, neue Rechte
treten hinzu, oder an die Stelle der allen.

«Was vor Allem N^'th thut. ist. daß für den
Neubau des Siaales eiu blclbeuder und h^lldcirrr
NlchlSbodeu gewoulltu werde. Er wlro erreichbar
nach «neinem Dafürhalten durch die Verbindung des
historisch Vlltchligten — soweit cs noch lebenskräftig
ist — mit dem dnrch Entwicklung des politischen und
geslUschaflllchen Lebens gllichberechligt Gewordenen,
mithin durch maßvolle und organische Vereinbarung
von Institutionen, welche noch aus der Vergangenheit
forllebeu nno fortwirken, mit den berechliglen Anfo»
oernn^cn der Gegenwart. iusofernc sie gegenseitig ver-
träglich sind.

« I n diesem Sinne l<bl noch fort daS historische
Nlchl der einzelnen Länder. sich als ein unr del
staatsrechtlichen Einheit untergeordnetes, in sich selbst
zus.'mmengehöriges Ganzes anzusehen, sich durch ein
Organ zn vertreten u»d die ciglnen inneren Angele-
gendeitcn selbst zn ordnen: die Anlonomie der Länder.
S>c muß ihr Maß in jenen Angelegenheiten finden,
welche ohne Gefährdung dcr Rcichsciuheil ibr zlige-
wies«»! werden können.

«Wenn da- Recht an sich »och fo r t l : b l , so ist
doch in der Form Manches dahingegangen. Die frühere
Form der Vertreinng, namentlich dcrc» Zusammen,
slhung. scheint unr nichl mehr haltbar. Allständische
Vorrechte sind abgelebt. Es si»o neue Eleineulc hin-
zugetreten durch die gesetzliche g r ^ ^ i t des Eigenthums
und dcr Person, durch das bü'gerliche Element iu sei-
ner größeren Entwicklung uno Beachluugswürdigkeit
und durch daS ganz nen hinzugekommene bäuerliche
Element. Es müssen daher muc Formen n»o ein
der Bcrcnlung jener Elemente im Lande entsprechen-
der Maßstab in ihrer Vertretung gewonnen werden.

»Anf diesem Boden glaubt ich eine glückliche Vor-
bcdeulung zu erblicken, sie liegt dar in, daß die ver-
schiedenen «lassen dcr Bevölkerung, welche sich bisher
fremd waren uno sich ferne standen, weil sie sich nicht
kannlen und wenig Btlühruugspunkte hallen — cms
diesem Boden sich näher gerückt werden und sich ge-
genseitig kennen lernen. Auf dem Boden der Vater-
laudsliebc nämlich, des Wetteifers in der gemeinsame»
patriotischen Thäligkclt. wird gewiß nur die V>rsö>
nnng und Verständigung durch glgensciligc Elkcnnlnß
folgen. , . . .

«Ans dem historischen Rechte jedoch, eben,» w-c
auS der Machlstellnng Oesterreichs, aus der Enlwick»
lung dcS Slaalölebens gehl als ein berechtigtes Po.
stnlai der Gegenwart das oberste Prinzip der S laa is -
und Rcichscmhcit uno somit anch jcneS dcr über de»
Länder»Autonomien in höherer Oiduung stcheu?cn
Rtlchs-^ll louomit hervor. Es ist der berechtigte An«
sp:uch aller Länder, ibrc G'ialnml-I»ter.ssen in ci»c,u
mit staals.tchllichen Allnbuten ansgcslallellu Rrichs-

organs, worin jedes Land m eiuem gerechte» Zahlen-
Verhältnisse seine Verttelung erl'äli. gswabrt zu sehen.

«Die Begrenzung finde dieses Organ i» jenen
inuercil Läiiderangelsgenheiten. welche obne Gefähr-
dung der !)ilichöemheit den einzelne» Länreril zuge-
wiesen werden löüiien,

„Um 5lo»fiik>c zu vermeide», wäre die lhnnlichstc
Abgrenznng in beiden Nichinngen anziu'lrsbsn. b.iL je«
doch bei enlstchen^cll Nonsiiktc» uur die börste N^ch^>
gewalt zu enischeiden habe. darüber glaube ich keinen
Zweifel nussprechen zn dürfe».

„Al l f bistorischem Boden steht bereils dieser Reichs»
rath, in welchen wir einbernfen wlllden. Er ist eine
der weitere» Entwicklung fähige Institution, welche an
'U.'dtutung gewinnen wird. sobald sie aus den Wal'Ien
der Landtage nud somit ans d»m Vertrauen der Be>
völkernng hervorgegangen ul>c> viellsicht anch wohl in
seiner Zahl verstärkt sei» wird.

»Man hat den Reich?ralh einen S c h l u ß s t e i n
genannt, ich glaube iirigerweise. Ich möchte ihn eber
gewissermaßen einen G r u n d s t e i n neu»!'». wc»n
ma» überhaupt Grundstei», <ni den Giebsln der Ge»
bände anzubringen pflegte. Wie dem anch immer sei.
mit Freude sehe ich Männer des schöne» UngarwndeS
in unserer Mitte zum eisten Male tagen. Ich l'offe,
sie weiden das Gefnlil mit sich nehme», daß mit ibre»
Brüdern dießsciis der Leilha anch in öffentlichen Din«
gen gut zu verkehren sei. Ich glaube aber anch, dic
Ahnung wird mich nicht trügen, daß hier ei» kund
geschlossen ist für ferne Zeilen und n'ir alle Länder
dcr Monarchie, und daß sich auf Gnmdk'ge dirseS
Bundes a l l , als Söhne Oesterreichs in dem Rufe
vereinigen-werden : E i n e r f ü r A 11 c n n o A 11 e
f ü r E i n e n . Dieser Bund wird nm so sicherer und
fester sein, je tiefer er wurzeln wird i n dem B o «
oel» st aa t s rs ch l l ich er O ro n u n g e n u n d v e r>
fa i suu g s m ä ß i ge r R ech t s z u st ä n d e. t u de m
B o d e n des R e c h t e s u n d de r g e s e t z l i c h e n
F r e i h e i t !

«Das «st der Pnnkl des Archimedes, von den,
man die Well bewegt; das ist der Boden, auf den»
das Verlraueu sprießt und mauche wunderbare Knut .
Gleich jenem riesigen Ringer in der My lbe . welcher
die veilorenc Kraft wilder a/wann, als er den mutier»
lichen Boden der Erde unter seinen Füßen fübl le:
ebenso wiro auch Oesterreich, wenn ei jenen Boden
loyal belritt. sich »veder kräftigen und verjünge».

Es wird die Kraft des Armes gewilinc», nm
seillen gefährlichsten Olgner zn Boden zu s.innetler».
aber auch die Krasl des Geistes »»0 die Mild? ?cs
Herzens, um jene geistigen Kämpfe au^zlirämpfen. w ^ c
auch mis hier beschäftigten, und d,e Frage,1, die wir
znm Theil ungelöst lassen mußten, zu lösen oder docl)
befriedigend zu crduc».

«Die heilige Fahne des Rechtes, welche Ocste»
reich stets glorreich und treu nach Außen getragen bat.
wird nm so siegreicher u»d unwlderstehlich.r sein. wen»
sie anch nach Inne» ftallert von den Berg.» unserer
Läuder und von len Zinnen unserer Städte.

„ E s lieg» uns auch ein Minor i tä ls :Vo lum vor.
Treu dcr vou mir beobachteten Richtschnur suche ich
anch daliu nicht das, was uns trennt, sondern nur
daS. was uns vereinigt. M i t Freude und Berub'gnna.
erblicke ich manmgflicht Ucbcreiüslimnnmg. D,esc Uebel-
cinstimmuug besteht ill dcin gemciiis.ime» Slrebe». ein
mächtiges, glückliches, einiges, geseplich freies Oeiler.
reich erstehen zu sehen i in dcr Ulb.rzeugun., vo» der
Nolhwel.digleil einer staalsgruudgsseplicheu Ordnung
unserer öffeullichen Zustände, von dcr Nothwendigkeit
der Milbttheil ignng der Regierten an dcn ö'ffenllichen
illlgtlegeuheitc» ll»0 an Der GcsepgebUüg. von der
Nolhlvendigklll endlich — und hierauf lege ich einen
besonders l>'hen Weith — daß das langjädrige Siegel
vou dem Munde dcr Länder und Bevö!k,rn,iglN ge>
uonlmeu und »in glsetzmäßigcs O>gnz, für ibre Vülel l .
Wünsche uno Beschwerden und sonstige» Au!i''gsn ge<
schassln werde.

«Einig sind wir aber auch in dcr Hingebung nnd
ill dem Ve.lranen auf die allerhöchste Machlvolltom«
menheil. von der wir die Lösung aller jener Frage»
erwarten. Minder einig sind wir i» dfüjenigeu Fra«
gcu. die, so wichlig sic auch an sich si„o. hier roch
ilur in zweiter Reihe stche». l inig dar in, was anzn-
ilrcbcn sei, si»d wir nicht einig darübel. we es zll
slieichen wäre. Wo unsere Wege sich «rennen, führen
sie u»s auf einen Boden, den wir eia/nllich nicht
beirelen sollen, weil er uns nicht zugewiesen >st. nä»l>
lich der lonstltnilenden Foim^ebllng.. Da l>ns tcinc
Vcrfassll'.lg gebende Bcfugüilj zustebt, so müssln wir
dicien Bo t t l l nuiden. Das ist das Feld. wo dic
höchste praktische Slaalsw.iehei l uulcr laudcsväicrli'
chcr Fürsorge ihre Aufgabe zu lösen Hal. line Auf-
gabe von rcr höchsten Schwierigkeit, wobli tiefes Er»
wägen, glückliches Komblniren. ei» gnechtes Aus^lei'
che» unt» lvcises Verniitieln allein zum Ziele fnl'rt.
Wenn d<iS große geräumige H.uis gebaut lsl, iu dem
wn Alle Rauui finde» mög^n. jo dürfc» w>r raS
Wcitcrc genost der Zei t . dcr fortschreitende,, E'Nwick«
luug unseres ösftniiiche,, Lebcns und a>n Ende vor
Alle», auch dcr Einsicht dcr Voller ül'cll,>sstn. Iocale
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lasse» sich nicht plötzlich il,6 ^-ben scl),n. nnd De>cn'
me». d,< zu dsren V^rwii l l ichung crfoiderlich sins,
löi'nen nicht übersprungen weidcl,.

«Ich t>,be »»r »och einige Worte zl, sagen. Die
Pcisonal-Union iü nicht das Band, welchls uns vcr-
einigt; sit l,iegt längst hintcr uns . die pragma«
tische Sanktion hat uns schon auf den Boden der
Nta lUn ion grstcllt. Ader auch seither bat die Ge-
schichte u»d da« Leben eine fortgeschrittene Vereini-
gung angebahnt. Eben so ist das Stadium fördera»
tiuer Formen schon zurückgelegt, wir sind zwar noch
kein im modl-ruen Sinne zentralisirter S t a a l . abcr
wir sind auf dem Wcge der ssonzenlrirnng. zur innig«
steu Vereinigung.

„ W i r sinv in einer Uebergangsperiodc. Sollen
die Institutionen, auf die wir doff tn. glücklich sein.
so müssln sic auch in ihren Formen geracc diesem
Stadium angcuicssen scin, veieini.it mit dem allge»
Mt i in i , Nlchlsbeivnütsein der Gsgenlvart; sie »nüsse»
als die staatsrechtliche u»d st^at^mäinnsche Al>>)präguug
el'ctl dieses Stadiums erscheinen. Möge die Lösung,
auf die wir boffcn. eine glückliche Verwirklichung je-
nes altkl.issischcn EiubeilSbildes vvm Pf<ilbüubcl sein!

«Ich würde es für keine glücklich? halten, wenn
man das Gchcimniß des Zusainmenh.'ltlns bloß im
«Znsammcugcschnürlsein" suchei» wol l te: Das Geheim»
lll'ß liegt ii l der richtigen Waiü des vereinigenden
Vandes; für tol le, mechanische Körper; für lebendige
geistige Kräfte t in geistiges B a u d ! "

Oes te r re i ch.
T V i e n . Der «Vfrd . " dringt eine Mittheilung

„von gul,r Hand«, wonach «die Wabrscheinlichkeil
ssln'z entschieden die Abreise S r . Heiligkeit von Rom
in naht Aussicht st,llt," «Der Papst«, fügt jenes
Blat t hinzu, «soll über das Venedmen des Tuil lr ieu»
Hofes gegen den hl. S tub! entrüslel sein."

— Dcr »Prcsst" wi ld geschrieben: Die La!,
bacher Protestaultn^eintiilde l'al an Ncichsrath Maa-
sstr eine Danladlssse für dessen Anf l l t lcn in der
Konfcsslcmbfra^c ubcrsl-ndet.

T r i e f t , l . Oktober. Die Fregatte «Nadepky«
und die Korvette «Daudo'.o" sind von Sy i ien nach
den öslnreichischcn Haft» zurück^ckelirt. Die österrei-
chischen Unterthanen »verden nach cin,m U,belelnlon>«
men m't der britische!» Negi<rung unter dtn Schul)
des en.,lischen Eskadre - ztommandante» in Smyrna
gestellt,

Italicnische Staaten.
Die zu Ga,ib<'ldl übergr^an^tne neapolitanische

Flotte besteht nach Angabe der i» Neapel e,scheinen-
den Zeitllngcn aus 2 ^iüicnsckiffen. worlinttr einl^
mit Schrauben. 6 Fregatte», wulnuler 2 mit Schrau»
ben. ll Nolvclteii. 3 V r i ^an l i u ln . l 0 Tampffregal»
ten, 3 Dampfkolvcltcn, ^D.nnpfbrigantinen. 2 Damp «
Go.- l l t t l l , . 2 Vombalden und verschiedenen ^anontn-
booten. — Vein, König von Neavtl sind die Se»ze!-
Fregait, „Partenope" lind die Dampf - 'Ui iganl in.n
.Sae l t a " . «Messag^iero" u»d «Dclsido".

Der König Franz l'al am ! 2 . September zwei
Tagcsbefcble au stine Getreuen in C>,pna »nd i»
Messina g,richlct. Deu Vertheidiger!, «dilser histori.
schen Festung" ruft er zu : « M M ! d,r Himmel wi ld
unsere Wliffs». segnen, und r,ust werdet I h r ml!
Stolz sagen föü.'e» : Ich war i860 unter den Ver-
theldiv.crn der Z,t.'d,l^c uon Mtssina.« Der Tage«.
V t f l h l an die Bcsapung von Ca^na lan le l :

« Ind l in ich Capua verlasse, uerlrauc ich d i ,
Vollwerke dessclbsn E»r,m M n t b , . Enier Treue
Eurer Ehr,. F^rn sei Ench jeoer Gedanke an V l l .
r.,th. Die General, u„d o f f i cer , , welche Euch fi'ch-
ren, ilnd elg.br» und tapfer. ,.»d wcrden es : , ! , „ , ,
^ k ' u sie Euch iu deu K.,...pf fi.bren u»d an E>'r,r
^ , ! l c fechten. D>e Stunde der Prüfnng „aht Lc id
fest. und die Ebrc E»rer Fahne m gereltst

«Capna. 12. September <86N.

F r a n c e s c o . "
I n N e a p e l ,st folgli,d,s Vullel in vom l9len

September erschienen:

»3>v,i stinke Rekognoszirunq,,, der Unseria,,,
ftogen ,ln Gcfccht mit un^cfähr l0 .000 Köln^lichs,,
an. Eine ssowimc der Unsen^sn qi,,^ weiler ol>e„
über dl!« Voltniül) und nahm Caja^o »nd dessen
Höl'e,,. dic ^ , ^ r die Königl,chsn beslpt dielten, E<»
Fiorps uon lU00 Kö»!.,!ichs„ machte den. jcdoch u,s.
gebllchs» Versoch. ssaja^l, wieder >̂i „chmc". Dieser
übe-ragrüde Pnntt sich,ri den Unseligen cioe ^or-
lheühaflt Stel lung. Die Köoiglichfn Ullbiaumlsi,
viel Mun i t ion , blsondrs siaxoiienpllloer. das l t ! ,
Uoserigs» jeroch wcing Schaden ih.n." (Dcm wider-
spricht die Dspsschc ans ^'ivorno. sicbe gcstrigs Nüm»
mer der ^ ' . u l ' . Z " )

?lach offi^illlsn Al'gabeu waven in dem Schar,
mnßcl bei Caja^o vol, S. i ten dcr G.'^b.ildiansr i!000
Ma»>, in» Fs l l l r . von dc»?!! l. '!^ lan>piunfal,ig wnr-
de»; davon l'lisl'tn odrr »larl'cn l'is z>l,i, 2 l . M^r-
^ " S l ? M a „ » .

'ilns P a l e r m o vom 21 . berichtet man, oaß
îl>U m-apoiilauiichc Soldaten, di, sich nu Fort von

A,)osta befanden, unlcr d.m Vorwande. mit der Ve<
vülk'run.i zu fratcruisiicu, mit tlüer tricoloren Fahne
unter dem Nufe: Es lebe I ta l ien ! Es lebe Viktor
Ema»uel! die Fest»,^ velllcße». A»f dem Markt-
plätze augelangt, wurden sie vom Volle fetirt. allein
plö'plich feuerten sic >l?re Finilen auf das Volk al>.
worauf sie die Stadt zu plündern vegamlcll Uno sich
oanu in die Festung zurückzogen.

Ueber die blrcils bekannte Thätigkeit der preu»
ßischen «^oreleu« erhall die «Volk^li lung" von einem
in Süoi tal i tn lebeuden P l e u e l ! ein Schreiben a»is
M e s s i n a . ! 7 . S^ptbr. . worin c« dcii,!: «Es ist
sicher, daß die preußische ,i.'olelcu" Dager einer De-
pesche war . woun der ztö,üg der Manoschafl dreifache
^öbnung versprach, wenn sie sich noch lmigc halten
wolle."

Frankreich.
P a r i s , 27. Sept. M a u ist über dic Pläne der

Regierung bezüglich Roms nicht im itlarcn. Von
der emeu Seite h.u »,«„ Deutlich genug gehört, daß
mit dem Papste auch die französisch«" Truppen sich
lu l fe rnrn ; von anderer Seite bestätigt cs sich. daß
troy res dlingelirsten Abrathenö der laiholischm Mächte,
namentlich Oesterreichs und Frankitichs, der Papst
sich nicht zurückhalten lassen wi l l . Inzwischen wird
es aber immer gcwissl-r. daß dlc französische Garnison,
die doch iu wenigen Tagen schon in dem vorgesehe-
nen Fall kommen kaun. Rmu zu rännle». fortwährend
verstälkt wird. Es steht f ts l . daß das französische
Okkupationskorps bis zu 20,000 Mann gebracht wird.
Hcule ist ein Altach« des Auswärtige», mit Depesche»
au Herrn v. Grammont abgeschickt wordcn.

M a u erwartet mit Nächstem eine neue Broschüre
übcr die Folgen der Al'reise des Papstes und über
die gegenwärtige Situat ion Ital iens im Allgemeinen.
Sie soll auf etwas mehr Automat Anspruch machen
lönnen. a!ö d i , große Mehrzal'l der disherigeu Vcr»
öfftnlüchllngeu rits,r A l t .

P a r i s , 28. Sept. Mau wird Rom uichl ver«
lasse», s'lbst wenn der heilige Vater von danen zieht.
,l) heißt es heule in den wohluuicrrichlelen kreisen.
Die Sache der Kirche halle in den lehlen Tage eine
warmc Verlbeidigcriu an der ^aiscr i l l , die m dem
Schmerz und deu Verlust ihrer Schwester sich ganz
den Tröstungen der Kirche hingtgcbin — und ^!. Na<
polcon macht ,u>u seinln Einftnß gcllend — uu» zu
reiitn was zu reuen ist. Dxse Andculungeu lom-
inen nlir ans so gutci iDucile daß ich mich verpftich»
tet inl)le s,e Ihnen mllzuli>-llcn. Die Pariel des
Prinzen Napo l ^n — das ist lbcufalls Thatsache —
hat behütend au Voden verloren. Es bereileu sich
im allgemeinen durchgrllfcndc Aenderungen vor die
— wir wollen es wünscht», — der abenteuerlich,n
Poliük und der aller ^'oualiläl entbehrenden diploma'
lischen Uebllllstnng Schranken s,l)cn dül f t tu. M a u
sül'It zu sehr die Isolirung als daß man nicht ein»
lenlcn sollie. ,,l.i» ^ l u n ^ c^l lNl-coul.-nl«.« älchelle
neulich Giaf Walewöll . I u deu Tuilerieu ist Vilse
Sl i l lü l l l lug uicht unbekannt, trotzdem daß man deu
Baiser ü^ r^ngcn uiöchte — es bcrrsche überall Zu»
friedcnhcil und Wobl'land. Die Nachllchiln aus den
btdcutcndcrln Fabrilflä?tln lauten betrübend. Handl l
nnd Vci lchr lciden glwl l l l ig untcr tcn gegcuwärligen
ZnNändcn. Dauell der Ansfail , „ ^s,, ^ l ' l l l i nuab '
lueu for t . sl' wird das dießjährigc Staaisbudgel mit
linem Deficit schulßc», das lroß dcr massenhaften
Emission von Schaßgmschcintl, . dennoch zu einem
Anlehen fühlen muß.

Vermischte Nachrichten.
Dic «Elbcr fe l rer-Z l i lung" schreibt: « I n dem

.Nirchlnbnchs der Gemcmde Nüggeberg in der Graf .
schaft Maik bcsindel sich folgende Not,z: Dr . Ioscph
Baptist Mar ia Garibaldi. Kall 'ar,n., Amalie v. Neu«
Hof. vercl>slich> am l 6 . August N 3 0 . «Zllg nämlich
im I .h rc l7 : l l i nnscr bcrühmlrr bandsman» Theodor
v. Rculiof als Tbcodor l. deu Köni^slhrou von Cor-
sica besli.^. schickte cr sciül» Ver t rau t ln . deu grist»
voll.n Dr . I . '!<. M . Gar ibald i , zu seiner, das Gu l
Plddrnöl) . "llnivlit Rüggcbcrg, b.'wohnsuden allen
Mnl l t s . H i , r war l s . wo der Abi, dcs jeyt so be-
rühnücn Gencralö sich '">> dcr Schalster slinks So l l -
veiäns verloble nnd disic »'it dlss?,, Vsivi^i^ung noch
in dtn.sclbcu Jahre »ach Al>ccio psimfndrl l . Nach
der Wicdnerobcrnug Corsica's durch d>>- Gcnucssn im
I^dre I 7 ^ l fiüchlll.- Tl 'cl 'ror I. ins Er i l nach Eng«
land. während Dr, Ganlialdi mit scincr F.nniiu naä'
) i l ^ . i zo,i unc» bi^r a!>? praklisch^r Ai^l si,i bol'^'
Aücr crreichtf. Se'n E i ' l l l i>'l Ginscppc G nil 'aldi.
l» dssscn Ad.-ru ^rc'Pinilücrlichi-rsl-!!^ sc>m,t denlschco

Markancrblnt rolit.
— Ueblr das pl,'N nils l 'suits gemsldetc, i»

Merlin iü l,,i-In>?^ssr>ihaldt statlgcfunden.' D>-> ll lnachl
„ P n b l . " in,!," solgcods s k u l l e ?!>i.,abcn. ^ ü , dl, '
b''ss,rtn S'ändsn aügslilncndlr j l l»glr Mann h.itle

an einem öffentlich^»» Orle über eine jimge Dame i-n
Glgenivart des ihm unbekannte,, Vrnders deisilben
sich unschickliche Vemerknnge» erlaubt unc> wurde in
Folge o,ssen von dem Aruder der Dan,e sofort dar-
über znr Vl-raulworlnug gezogen. Drr jnnge Mann
sah slin Uurccht e in . bat um Eulschlllci^ung uud so
gtlang e« denn dtn beiderseitigen Bekannten, daß die
Angelegellbeit als beigelegt betrachlrt werden konnte.
Dlsslnungeychtlt gin^ einige Ta.^e späler dem Vtl^ldiger
eine schriftlicheHerausforderung aufPistolsn zn. in welcher
Or t uudZ. i l gleich festgestellt war. Ungeachtet dieser etwas
sonderbaren Herausforderung f^inb sich derGtsordtlte roch
;u der bestlmmttu Zeit auf dem angegebene» Plahe ein.
»uar aber uicht wl» i , , überrascht, als er hicr statt des
erwarlett» Gegners eine jnngc Damc traf. Es kam
min zu Erklärungen, wmans hervorging, daß die
Dame Kunde von dem Vorgsfallcilsn erhalten unt»,
hierüber aufgebracht, ohne W'sslN des Aruders die
Herausforbsrnng erlassc» halte. Sowohl der von der
Dame als Sekundant mitgebrachte H l l r . der. nach
seiner Angabc, nur auf dringendes B i l l l u derselben
diese Rolle übernommen halte, wie auch drr Sekun-
dant der anderen Par l t i erklarlen daS DneU unter
den obwaltenden Verhältnissen für unNallhaft. Die
jnngr Dame jedoch beharrle auf ihrem Entschluß, ihre
gekiänkte Ehre in dem VInlc ihres Gegners zn rä»
cheu. obgleich dtts,lbc crböiig war. der Dame für die
ihr zugefügte Veleidlgnng Abbitte zu leisten. S ie er-
klärte il)u für feig. wenn er zurücktrete, so. daß er
sich endlich entschloß, der Dame gegenüber zn treten.
Wie aber zu erwarten stand, schoß er seine Kugel in
die Luft. während die Kugel d,r Dame seine Schulter,
wenn auch uur leicht, verwundete. Jedenfalls wir»
er als Andenken an dieß eigenthümliche DneU einige
Tage dcn verwundeten Arm nicht gebrauchen lönneli.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
P a r i S , 1. Okt. Die «Patrie« Mtldet: Nach

dem Aesuch Ancona's a,ebt der König von Sardinien
g,g,n die neapolitanische Grenze. Das «Pays" mel-
det: Man versichert. 3 Divisioneu rücken m das Äo»
ulglel'li Rcaptl ein.

t l o n d o n , l . Okiobcr. «Morning < Chrpniclc"
bebaupl,l: Preugs» babe auf elne Anfrage Rußlands
criuiedert. eme Zurückberufung d.r Gesandten vou Tu«
rin wäre vor einen» Angriffe auf Venedig ein ver-
frühttr Schritt. «Da i l y .? i 'ws" versichert: Die De-
pesche Lord Russeli's an S i r Hudson sei anlhenlisch;
ls müsse aber noch eine Depesche an Lord Loflns vor-
banden sei», welche lonstalirt. der Friede Eurooa's
erheische das Aufhören deS österreichische!» Einfluss^
anßllbalb Vruelisns. England werde l>er Fond d,s-
j tuigtu sein. »reicher dc>s Prinzip der Nicht<I»lelven-
lio» verleßt.

S e m l i n , l . Oktober. Nach dem feierlichen Got-
tesdienste n.'bm Fürst Michael gestern die Huldigung
dts Volkes, der Veamil», nnd der übrigen Köip, r -
schafltn entgegen. e»npfing d<n Gouoerneur drr Pforte
und die Repräsentanten t»er qaranlirenden Mächte
Serbiens. AbcndS war die S>adt beleuchtet; der
Fülst durchritt die Straßen unter lebhaftem Zurufe
rer ib» b.-gleitenden Mtüge. Um dl» verstolbs»c»
Fürsten Milosch wird durch 40 Tage getrauert.

Aeueste5 nuz Ilusiel».
M a i l a n d , l . Oktober. Die «Psrscverauza«

meldet: Es wird versichert. d.iß Viktor En,a»uel. »<n
jcde D'sstllnz mit Ganbaldi zn beseit'gen. Neapll in
t inigtn Tagt» blsuchln weroe. Zn diesem Vlhufe
langte bereils ,i»> piernonttsisches Regiment dort an.
und es wird die Al'scndung weiterer Truppen dahin
cingelsilet.

T u r i n , l . Oktober. Der Köüig besucht Ancona.
T u r i n , !l0. Sspl . I n Neapel und Palermo

werden dcr «Opü'ione" zlifolge die Annerionisten ver-
folgt, arreüll. DaS genanute 'I^Iatt ziebt neuerdings
^egen Garibaldi zu Felde, wie ,r in V'klor Ema-
nnel'ü Namen und unler dcssl-n F.ibne solchl Gräuel«
lbatl» an ls» «reuest,» U»ltl lbanen Sard!nir„»< ver-
üben l ö» " , . De'lei empörenoc Absmdiläieu l ä m . „
in de» Provinz»» der Armil ia „nd in Toscana mcht
vor. — Dcr Fsldzugspl.n, für ken Utbeifal l der
p'N'stllche» Staat ,n wurde vom Geueral Fn„si e,,t«
worfln.

Zwischen Glnna und Neapcl ist cin regelmäßi-
,;fr Poslvslklhr mit Vcrübrung ^'iovorno's „ngcrichlet
iv oi dcn.

ilhealer.
H^,ts. Mittwoch: „ D a s Gefängniß",'.'»!?-

spiel von Vlücdll,
Moigl-n, Dontirlst,^. zur F îer dts >?M,rhöch-

sten Namcnsfcstss: .,Dic Iisseunerin", O^r l'on
Aals,.

Druck und Verlag von H;,«nz v. Kleiumayr N F. Bambcrg in ^aibach. — VcranlwoNlichcr Ncd.-lslcur: H. Vambcrss.



All!)cmq;ur Iai!iac!)erSeitun^
N l i r l ^ n l ^ n l l i l < ^ 3 ! ^ ' ^ ' ' t t ^ s l l lhr) (Wr. 3t^. Mtt'l.1 I n !?rl,,e der n„ltstcn politischen Nachlicht,!, di, Stimmung gü»sti>r, ftboch l',i fortdauernder Gcldnoth l'u dcn <turs,n
^ . ' V l ^ n v l ; » « , ; . i.vftobcr. dcr Papiere »v,n,ger alS in dem Stande des Go'des und dcr fremden Valuten wirlsam. «ssl'mptt for crstes Papier 6'/« mid darüber Kostq,ld ansänalicl!

noch viel höher, zu eht jedrch umsonst. ! ^ ,

Vrffentliche 2cl iu ld.
>. dt» It»«te« (sir loo st.)

. ^ ^ wele Ware
Zn î sterr. «Kühlung . ,« 5'/ K«.?z 5«,—
«usb.?latle!,al-?lnlsh,n 5 7^ __ 7^2,1
^'.'ltalliqueS . . . ^ 5 " <;. z^ ^ ,75

, ^ ^ - - „ 4>., 5.i).,̂ N 55,7ä!
l»,t V.rll'il»!^ v, I ltt' l^ . . ,1!»— l'^.1.-^'

., „ 1st',l . . ^«.75 «7 —
_. ,. .. >, >««" . . 55.7.'> 86.^',
^cm^i«sutllisch, zu 42 I.. ,u«ls. I . i , ^ lä.50

ll. dlr Hronländer (sür 100 fi.)
Gruntentl.niungs-Odligatioiltn.

3ll.>er,O,slerreich . . zu b ' / . 88— «9.—
U"g"n . . . . , z , Ü4.2.', «4 75>
Tem Ba«., Kro. u. T la» . ^ H ^ 82 — 0«.')l»
^^l l i i ien ^ z ^ «2,^» «z —
Äulowina . . . . „ 5 ^ 60.5U «0,75
Eiebtxbingen . . . . 5 . sstt.ütt <!<).?.>

(»tld Ware
Andere Hrcm!än>,r . . . ,u 5 ' / . 8 ' . - 92.—
Vcnelianischf« Slnl. 18.'»9 ., 5 „ 7« — 7»,50

A k t i e n (p r . Stt icl) .

Nationalbanf 7 3 s — 7^0.—
.ssrcdit'Anst. f. Handel u. Glw. zu

2»0 ft. ö. W. (shin Div.) !l>i!..'i<) l'!!i.?l>
'. ' i . 5. (lscom.-Oe,, ,. .)<)!> >l, ö. W. .'.^^. - 5^^l,—
lt. F.rt -N^'rol) .̂ KUX) ss. (5Ai. «7»l'. l7«>.> —
>2taatS-(zis-Ocs <u 2U0 si. ̂ . '1>i.

ldir .M) .^r 25l ü0 25>t —
K«iis. Elis.-Aah» ,,u 20« si. ( i . M . >?<l. N l??.—
Sllt:»ordd.Vfrl,.-V '<l<W„ ., 1 l ̂ 0 , l l .—
Thciib. zu ^00 ft. (5M. mit «0(1 >i.

^»«'/.) Einzahlung . . . . l t 7 . — N? .—
Sildl. Staat^-.lo!«b.'v«n u. (5tnt.

ital. (5is. 20U ss ü. W. üU" Fr.
m, «00 si. (5U'/.1 Einjahlii'ig l^2.— l4'i..'>s»

Gal i j , Karl'Ludw.'Äahn<u20U j l .
« . M . m. «0 l l . (4 l )V. ) <!>»,. 15.0 .10 , 5 l , —

Äeld War.
Gra^.ss^'ft ssisenb. unb V,rgt . -

^esellschaft zii 20" fl. ö. N . 95.— «05.—
O>st Don.'-Damvfsch'li)es. ^ ^ 37U.— 3«0.—
Oefl^rreicl, i'Ioyd i» Trieft 3 ^ <4.',.— >.,0.—
Nie». Damps.ii.-Alt-Gcs ' ^ V . l ly . - ' l , 5 .—

P f a n d b r i e f e (f!,r 1N0 fi )
National- «ljäh.u ?».l«',7z.ä'/« !»7.',9 l ' « —
l>a»sailf 10., dett» „ .'» „ '-'.''».- i X l . -
(5. M. v.rll?.'bare . „ 5 „ « .̂ä<> t»».--

Nationall'. l l2m?,l>itlich „ 5i „ l 0 " . —
ans öst W. ( vsrll'><l'asc „ " ,< ^>>.̂ 5 fj.).ä0

Lose (per Stück)
Krcd -Nnssalt s,ir Handcl u, Gcw.

<» l0«»si.5,1. W l t t ' i .— I<>.'».oU
^» . 'Damp fs . -H z. loN s l . ^ M . N2 — 94.—
Ttudtgs»,.OftN iu4'» ss.ö. W. . 37 75 3«,—
Werhazy ^ 40 ^ C M . . « 2 — 32 5U
Zalm „ 40 3<l, - 3 7 -
Palffl) i»4'»si. l5M. . 3 i ,— : l 5 . -

<5!cld Ware
(5lary ., ^0 „ „ . 3.) — 3«.—
St. (5><!,ois .. îN „ „ . 35.— 3'l.—
IWindischqrah « 2l> „ „ . 22.— 2 3 . -
Waldein „ 20 ., „ . 24,— 25.—
K.'g!evlch „ > < > . „ . >3.— l4.—

Wechsel.
3 M l ' i i a t c

Geld Bri.s
^»gsl 'ur^ sür !0l» fi. s,,dt>. V . . l l 2 äl» l l 2 75
.vran'furt a. M., d.tti,' . ü<!,75 l ül —
Haiü'.'urg. i'ür 100 ».'all Vanlo . !!!» 2'» '.!'.» 50
i^lüdl'», fur IN Pf. St,l ' ' ! i ig . l.;i.2<) >3l 30
Pan's, si,,'I'^O Hia>,s6 . . . " ^ 2 5 52 3',

(sonrO der G e l d s o r t c n .
0>el» Ware

K, Mmiz^Dlllaten N , l . 2U ?ilr. s si. 2,4 N l r
Klonen . . . l « „ l5 „ >« .. l « .,
NaPcleonSd'or . 10 „ 54 ^ l0 „ us „
Ruff Imperial» . <U ,. 80 „ 10 „ «H ^
silber-Ä^il) . 3 l „ 5!» ., 31 „ 75

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien

Den 2. Oltobrr l««l).
Vffekten. Wechsel.

b'/. Viatalliqne« «4. «u^bur., . . N3. Vr.
i ' / . Nat.,'.'««!. 74.50 yon^'ii ' . . »3l,50
Vaiifastiln . . ?>«. ! K. s. Dulatel' <i.2l>
Kreditalticn . lSi). !,

der Inge auf der südlichen Staats-Eileubahu

vom «. Vktober I8«0 bis auf Ttteiteres.

"- Zügo zwischen Laibach und W i r n .

I n der Richtung nach Wien.
i.'aibach Abfahrt Nachm. 1 Uhr 1 M. u. Nacht« 12 Uhr 1« M.
Steiiliiriict „ Z „ 9 „ „ „ 2 „ 27 „
Marburg Abeuds 6 „ 24 „ „ Frllh 5 „ 42 ,.
Oraz „ 8 „ 42 „ „ „ « ^ - ,.
Brück Nachts 10 ,. 39 „ ,. Vorm. v „ 57 ..
Neustadt Frllh .'! ,. :U „ „ Nachm. >i „ 11 ^
Wien Ankunft „ 5, „ 20 „ „ « 5» ^ — ,.

I n der Richtung von Wien.
Wien Abfahrt Vor»,. 9 Uhr 30 M. u. Nachts 11 Uhr — M.
Neustadt „ 11 „ 19 „ „ „ 12 „ 46 „
Vrllck Nachm. 4 „ 2« „ „ Frllh 5 „ 42 „
Ora; Abends i! „ 24 „ „ „ 7 „ 4» „
Marburg „ 8 „ 30 „ „ Vorm. 9 „ 58 „
Stcinbrück Nachts 11 „ 46 „ „ Nachm. 1 „ 19 ^
Laibach Anlunft ^ 2 „ 7 „ „ „ 3 „ 40 „

b. Zügc zwischen Laibach, Tr ie f t und Venedig.
I u dcr Richtung uach Trieft und Vcm'dig.

Laibach Abfahrt Nachts 2 Uhr 17 M. u. Nachm. 3 Uhr 50 M.
Trieft Anlunft Früh 8 ,. 1<i „ ^ Abends 9 „ 48 „
Venedig „ Nachm. 2 „ 4« „ „ Frilh 4 ,. 50 ,,

I u der Richtung vou Trieft uud Veuediq.
Venedig Abfahrt Nachts l l Uhr — M. u. Vorm. 10 Uhr 3l> M.
Trieft „ Früh « „ 45 „ „ Abends « „ 15 „
Laibach Anlunft Mittag 12 „ 36 „ „ Nachts 12 „ 8 „

c. Zü^c zwischen Laibach und Kanizsa.
Abfahrt von Laibach Nachts 12 Uhr 18 Mnutcu.

„ „ Htanizsa Früh 5 „ - - „
Aulunft in Kauizsa Porm. 10 „ 25 „

„ „ Laibach Nachm. 3 „ 40 „

F re, l ld e,l A nzei ft e.
Dt,, 1. Okloder l^ss0.

Die Herren V.uon Elß. l. l . M ( , j " . — ^el>
lcrmalNl, Pliv^l icr. lüld —Nödsr. Hklixfmcinii. von
Wi,n. — Hr. Vcnon '!!!ltiil.!i,sgtl, uon Gm^. — Hr.
Tain-er. Pril'alicr. uoii DcU.ich. — H r . Älrm, Kanf
,nanü, von Marl)l!r.i. — Hr. Dm,. KlNifmmn!. uo»
Vclliii. - ^ Hr. Glodotschiü^ . Glwerf. von Ei^üelii.
— Hr. Dlzman» . Ägeitt. von Fiume.

Von meiner Geschäftsreise zurückgekehrt, empfehle
ich mcin wohl

asfortirtes Lager

optischer Mujlm-Gyellgmjse,
als: ansqezcichnetc Op^rnz l t ^Hp^ l i t l v«» <,?»»
«nel le in Elfenbein, Lcdcr, nnd schwarz lackirt,
»«QllOUHo n I»,z»t»,«t«»i«<?, > < «'«»»'il»^« ,
sslil^ro.^liop«». allc Gattnnqcn l l r i l t ^ ,» . l ^» i» jz ; -

^ » « « O t o r ; vorzüglich mache ich anf mrinc ans^
gezeichneten ^tc»«»^<»Hli<»,»» I i i ix<<»» . nlld eine
Auswahl von mehr als 2UM1 Bildern anfmcrksam.
von denen ich alle 3 Wochen das Schönste und

! Nencstc direkte beziehe.

Optiker und Uhrinachcr.

3 3^:i » ( l )

Kundmachung
Die Aufnahme für die sonlttägige Gewerbe-

schule bl'gilint SolNltag dcn 7. Öktokcr von
l<» bis l l i Nhr in dcr Dilcktion6ka»zlci der k. k.
Uitterrcalschlllc, und wild durch die nächst fol-
genden Sonntage bis ill^llisiv« l l . November
forgesl'ht.

VirDircktil'ndrrk. K.UntcrrelUschttlo.
Laibach am 2. September lttlil».

Z. 176i. (1)

LH"Znm Herbst und
Winter

empfeble ich, von der Wiencrreise znrlkfqekehrt, mei«
ncn verelirten Kunden ein nen sortirte^ 5'a^er I5 l<»i»
«><'r.«x«,«»<l» von ncnestem elegantesten Ocschniack.
!?»!»,»<<»« H ^!,»»<«>l«»» zu sehr l'ilil^eu Preisen,
ferner verkaufe ich übergebliebene «««'lel«^.»,««»««^
vou vergangener 'TVz»t<»«'Hi»lH<tt» bedclltclld un»
ter dem Einkaufspreis.

Anäi erbiclt ich eine große Parthie W'<?»,»<tc'«'''
l l l < » « l e l » u ^ von l fi. 70 kr. bis li ft.

Z."7?7i7"I»)

V ! H " Z M Verkaufe wild angetragen:
Ein schr nettes, knapp an der Sndbahn gcle>

genes, mit Ziegeldach nnd Doppelhaus :c. versehenes
Inkratives ^andgnt mit circa 20 Joch Accker, Wiesen,
Wald nnd Weingärten in der Nähe emes Steinkohlen»
Bergwerkes und Glasfabrik nm .'l<»00 ft. — nnd
andere Objekte jeder Größe nnd Gattung bis znm
Belanfc von l,700.0l)0 fi. — Johann Anton Schnllcr

l zu ^aibach Polana. Vorstadt Nr. 2 8 , konzes. Agent.

Einfaches ^ i Vnnstigste

48 Sosgasse — Lui^an üo Nusihuo: O. N^o»^ IN <^,'N« — /rayenöplah 48

klassischen Meister, !

' iiteren unä neueren Xeit.

3lljlrumelUul-

«nllinllcmi ^

IV D MI ^l « «t ^

8t,,lliel,.

Der l. Nana

ersleli ^wlheisullg >
,!,,

Clltlllogg

Pinilckmte-MilSlk. <.' i n '̂ l! l l l l I) l.

l ^ ^ ^.'i,l Abonnement /ca/ltt mi/^el/e/tt be//e/>it/en ^il^o an/>,/tHs6N) ittt/^m <ie.!'H-en ̂ e^ec/tNttn^ Vttn /)a/um 2« /)alu«t e ^ i ^ i . ' I ^< l

Hbonncment^ ^U'vvürli^e ^uNl-lj^« «us Uu>llt»l!en UI»! 7< .̂  li „ 8 . ^ r « l s « 10 !> ll i l ! 5̂ ̂  II 5,il-lim<>nt. I.3ß< I-, ^ M n ^ n I i e l l "

mit Vrälnie. z z aralis'


